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Prolog

North Rock Springs 2010
 
Beinahe! Um ein Haar htte er sie gettet! Joe atmete tief durch und versuchte, Puls und Atmung zu beruhigen, doch seine Gedanken berschlugen sich, purzelten durcheinander und hinterlieen totales Chaos in seinem Kopf. So ein verdammter Mist. Wie war er nur in diese Scheie geraten? Der Schock darber, wen er um ein Haar umgebracht htte, war so gro, dass er trotz seines jahrzehntelangen Trainings ein Zittern nicht verhindern konnte. Seine Kopfhaut begann zu kribbeln und ein kalter Schauer lief durch seinen langen, schmalen Krper. Ein kurzer Seitenblick auf seinen Boss zeigte, dass dieser seine heftige Reaktion nicht bemerkt hatte. Oh Himmel, hilf mir, dachte er. Urpltzlich berkam ihn eine tiefe Erschpfung, die er nur mit eisernem Willen niederkmpfen konnte. Jetzt konnte ihm nur noch sein unerschtterlicher Glaube helfen  sein Glaube an wahre Freundschaft.
 





North Rock Springs, 2010

Als Joes Boss, Remir Deniz, zusammen mit ihm und Drakan nach Salt Lake City geflogen war, um dort seinem langjhrigen Geschftspartner Puertes einen persnlichen Gefallen zu erweisen, ahnte Joe bereits, dass dieser Auftrag ein besonderer sein wrde. Wann sonst hatte Remir jemals zuvor direkt an einer vergleichbaren Aktion teilgenommen? Joe konnte sich nicht erinnern. Remir war der Strippenzieher  er war der Mann im Hintergrund, der versteckt agierte und frs Grobe seine Mnner schickte. So blieb sein Image nach auen hin sauber und tadellos. Bei diesem speziellen Gefallen handelte es sich um die Eliminierung zweier Zeugen, die sich bereits in Obhut mehrerer Sicherheitsleute befanden. Anstatt irgendeinen irrwitzigen oder raffinierten Plan auszutfteln, war Remir fr die direkte Variante. Er lie sich von Puertes eine Panzerabwehrwaffe organisieren und mietete einen schweren Gelndewagen, mit dem sie sich auf den Weg zu einem kleinen Ort namens North Rock Springs machten. Joes bisherige Aufgaben hatten sich auf das Ausbilden ihres Nachwuchses an der Waffe und dem berprfen gelieferter Waffen beschrnkt - Dinge, von denen er mehr als jeder andere in Remir Deniz Organisation verstand. Sein Aufgabengebiet erweiterte sich ab heute, soviel war klar. Hatte er sich bisher nur mit einem Bein im Knast befunden, wre er nach diesem Auftrag offiziell ein Mrder, auch wenn sie ihn nicht erwischen sollten  er wrde das niemals vergessen.
 
Es war nicht so, dass Joe nicht schon zuvor gettet hatte. Als ehemaliger Scharfschtze bei den US Marines hatte er im Einsatz bereits einige Zielpersonen ausgeschaltet und nie vorbeigeschossen. Dies war allerdings whrend seiner Dienstzeit und zum Schutz und zur Verteidigung seines Landes passiert. Das hier war jedoch kaltbltiger und grausamer Mord. Ganz pltzlich fiel es ihm wie Schuppen von den Augen. Dies war seine Prfung. Vielleicht war das einer der Grnde, warum Remir persnlich anwesend war. Er wollte sich ein Bild von der Skrupellosigkeit seiner neuen rechten Hand machen. 
 
Der rettende Anruf kam keine fnf Sekunden, bevor Joe die Panzerabwehrrakete abgefeuert htte  natrlich nicht auf das Wohnhaus, in dem sich die Zielpersonen befanden, sondern in den Schuppen daneben. Gerade als Joe geplant hatte, direkt nach dem Abschuss zunchst Drakan mit seinem Ka-Bar die Kehle aufzuschlitzen, um danach hoffentlich noch die Zeit zu haben, Remir auszuschalten, klingelte es. Joe atmete geruschlos aus  versuchte, seine Mitte zu finden.
 
Puertes war tot  er war selbst Opfer eines Anschlags geworden. Als Joe die Waffe im Heck des Wagens verstaute, war er heilfroh, dass sich sein Problem auf diese Weise in Luft aufgelst hatte. Drakans Laune hingegen war im Keller, hatte er sich doch schon so auf ein schnes Feuerwerk gefreut. Remir hatte Joe das Kuvert mit Bildern und Informationsmaterial der Zielpersonen in die Hand gedrckt und ihn gebeten, es bei nchster Gelegenheit zu entsorgen. Wieso Joe einen Blick in dieses Kuvert geworfen hatte?  er wusste es nicht, doch er hatte es reflexartig getan
 
GOTT IM HIMMEL. NEIN.
 
Auf einem der beiden Fotos war in Hochglanz und Farbe eine lachende Frau zu sehen. Eine Frau mit wunderschnen, grnen Augen und wilder Lockenmhne. Ein strahlendes Lcheln lie ihre von kleinen Lachfltchen umrahmten Augen funkeln - Augen, die er nur zu gut kannte. Tammys Augen. Tammys Lachen. Das Bild zeigte seine Frau Tammy. Falsch. Seine Exfrau. Wieder falsch. Die Exfrau von US-Marine Joe Stevens  Missing in Action  und inzwischen offiziell fr tot erklrt.
 
Joe hatte sie natrlich sofort wieder erkannt. Das Haar war krzer, aber immer noch genauso wild und leuchtend rotblond wie damals. Die Brille konnte ihre unglaublichen Augen nicht verbergen, sondern unterstrich die niedlichen Sommersprossen - und dieses Lachen - niemals wrde er ihr Lachen vergessen. Offen. Warm. Herzerfrischend. Dieses geliebte Gesicht wrde er berall erkennen. Wie, um Gottes Willen war Tammy nur in diese Scheie geraten? Seinen letzten Infos zufolge arbeitete sie auf einem Jugendhof nahe San Diego und wurde dort vom Leiter der Einrichtung hofiert. Niemals htte er sie hier, tausende von Kilometer entfernt, am Rande der Wste erwartet. Wham  das hatte ihn wirklich vllig unvorbereitet erwischt
 
Hey Joe. Du schwitzt wie ein Schwein. Was ist los mit dir?, riss ihn die fragende Stimme seines Chefs aus seinen berlegungen. Alles klar bei dir?
 
hm, ja, Boss. Alles in Ordnung. Diese Frau sieht jemandem hnlich, den ich vor langer Zeit gekannt habe, wiegelte Joe ab. Aber ich bin froh, dass wir den Auftrag nicht ausfhren mussten. Immerhin lag das Ziel mitten in einem Wohnviertel, beantwortete Joe die Frage seines Bosses fast wahrheitsgem. 
 
Remir betrachtete seinen besten Mann aufmerksam und nickte dann beifllig. Joe hatte sich die letzten Monate nahezu perfekt in die Hierarchie seiner Mnner eingefgt und war Remir mehr als einmal sehr ntzlich gewesen. Seit er ihn halbtot in der Wste Afghanistans aufgelesen, ihn monatelang verhrt und dann wieder aufgepppelt hatte, gab es nicht einen einzigen Vorfall, der Anlass dazu gab, Joe zu misstrauen. Es gab schlicht keinen Grund  und doch tat er es. Es war nur so ein Gefhl. Ein Gefhl, das ihm sagte, dass Joe ihm zwar ergeben war, jedoch nur bis zu einem gewissen Grad. Loyalitt und Vertrauen lieen sich eben nicht kaufen, dachte Remir seufzend. Man muss sie sich verdienen. 
 
Los, fahr. Wir mssen einen Flug erreichen, sagte Remir zu Drakan und lehnte sich entspannt im Sitz zurck, whrend Joe die vergangenen Jahre Revue passieren lie
 





Phönix aus der Asche 2005 - 2008

Er war tot  es war offiziell beglaubigt und auch im Herzen  tot. Gefallen in Afghanistan - US-Marine Joe Stevens, Scharfschtze und Ehemann.
 
Seine Kameraden hatten, da sie ihn fr tot hielten, seine Marke an sich genommen, doch seinen Krper zurckgelassen, weil sein Bein unter der Kufe eines Hubschraubers festgeklemmt war. Sein Scharfschtzen-Buddy und bester Freund Matt hatte den Heli abgeschossen, um sie beide zu retten, was leider nur zur Hlfte funktioniert hatte. Eigentlich, wenn man so darber nachdachte, war es fast witzig  ausgerechnet auf ihn musste der Vogel fallen. Zum Glck war Joe schon ohnmchtig gewesen, als sich der Stahl in seinen Oberschenkel gebohrt, ihm Knochen, Sehnen und Muskeln durchtrennte und ihm das Fleisch aus dem Bein gerissen hatte.
 
Remir Deniz Leute hatten Joe mehr tot als lebend gefunden, ihn aber gndiger Weise nicht gleich gettet. Stattdessen hatten sie ihn zurckgeholt, ins Tal der Hlle, wie er es nannte.
 
Joe begriff auch heute noch immer nicht, wieso ein sadistischer Mistkerl wie Remir ihn nicht einfach hatte verrecken lassen. Stattdessen hatten sie ihn geborgen und mhselig am Leben erhalten, denn die Kufe des Hubschraubers hatte ganze Arbeit geleistet. Seine vllig zerfetzte Arterie war von dem tonnenschweren Gewicht des Stahlvogels abgeklemmt worden und hatte ihn so vor dem Verbluten gerettet, whrend die zwei Krpertreffer aus der MG des Bordgeschtzes ihm zwar die Milz zerfetzt, aber keine weiteren Organe getroffen hatten. Ein Optimist wrde sagen  Glck im Unglck; der Pessimist hingegen  schade, es hat nicht gereicht
 
 
 
Fr Remir, einer der berchtigsten Waffenhndler der westlichen Welt und dessen Hscher, war nicht zu erkennen gewesen, wen sie da in der Wste gefunden hatten. Joes Kampfkleidung war vllig neutral und wies keinerlei Rangabzeichen auf, anhand derer man ihn htte identifizieren knnen.
 
 
 
Als Joe mehrere Tage spter wieder zu Bewusstsein gekommen war, wnschte er sich, nicht berlebt zu haben 
 
Zunchst hatten sie dafr gesorgt, dass er berhaupt am Leben blieb. Einer der Mnner hatte eine medizinische Grundausbildung genossen und ihn fachmnnisch verarztet und notdrftig wieder zusammengeflickt. Sie versorgten ihn mit Antibiotika und gaben ihm ausreichend zu trinken und essen. Doch kaum konnte er lnger als ein paar Minuten die Augen offen halten, begann sein Martyrium Zunchst wurde er befragt. Nachdem er aufrecht sitzen konnte, wurde er aus dem Bett in einen Raum geschleift und musste dort stundenlang auf einem Holzstuhl sitzen  ein Bein nach hinten ans Stuhlbein gefesselt, das andere dick bandagiert und geschient. Nachdem auch diese Art der Befragung nichts brachte, verschrften sich seine Bedingungen so extrem, dass er dabei beinahe erneut gestorben wre. Doch sie konnten ihn nicht knacken. Er hatte nichts preisgegeben und war nicht umgekippt  obwohl sie sich fast jeden Tag eine neue Foltermethode fr ihn ausgedacht hatten. Joe war bei seiner Geschichte geblieben
 
Sein Name war Giovanni Salba, kurz Gio oder auch Joe genannt, angeheuert von einem ihm unbekannten Regierungsbeamten der USA. Sein Auftrag: Remir Deniz und seine Organisation auszuspionieren und Informationen zu sammeln. Er war Sldner, ein ehemaliger US-Marine, im Kampfeinsatz verwundet und als nicht mehr diensttauglich eingestuft, woraufhin er die US Army verlassen hatte. Diese Information wrde der oberflchlichen berprfung bis hin zur Militrakademie standhalten, denn Giovanni Salba gab es tatschlich. Allerdings war dieser bei einem seiner Einstze vor vielen Jahren gefallen und wurde seitdem als Tarnidentitt benutzt.
 
Deniz hatte den Kder geschluckt, aber ihn nicht wie erwartet, von seinen Qualen erlst, sondern ihn am Leben erhalten. Wie ein Tier hatten sie ihn in einem dunklen, feuchten Loch gehalten, whrend er darauf gewartet hatte, endlich sterben zu drfen. Danach gaben sie ihm eine Zelle, in der er weitere Monate dahinvegetierte. Doch er berlebte auch das. 
 
Eines Tages lie einer seiner Wrter die Zellentr offen. Der Wrter schloss auch am nchsten und darauf folgenden Tag nicht ab und endlich keimte wieder Hoffnung in Joe. Weil ihn seine vllig verkmmerten Beinmuskeln nicht trugen, kroch er zur Tr und lugte hinaus. Der Gang war leer, also kroch er weiter, bis er am Ende des Korridors den Ausgang erreichte. Als er die Tr aufstie, kniff er wegen der pltzlichen Helligkeit die Augen zusammen. Von irgendwoher hrte er Kinder lachen und eine Frauenstimme, die in Paschtu ber Wsche und die Zubereitung von Essen sprach. Dmmlich grinsend bewegte er sich automatisch in die Richtung, aus der die Stimme kam. Er hatte keine Ahnung wieso, aber pltzlich war er frei Monate spter erfuhr er von dem Sanitter, dass Remir irgendwann das Interesse an ihm verloren und ihn deshalb schlicht vergessen hatte.
 
Wie es ihm gelungen war, seine lebensgefhrlichen Verletzungen, die Folter und das darauf folgende Fieber zu berstehen, wusste er selbst nicht, aber irgendetwas hatte ihn am Leben erhalten. Vielleicht war es der Hass auf seinen Peiniger, vielleicht war es die Liebe zu den Menschen in der Heimat. Joe wusste es nicht. Was ihm jedoch sehr bewusst war  er lebte tglich mit den Folgen dieser Zeit. Keine Nacht, in der er nicht schweigebadet oder schreiend aufwachte. Keine Nacht, in der er nicht stundenlang wach lag, aus Angst, die Augen zu schlieen, um zurckzukehren an diesen Ort des Grauens.
 
Seine ueren Narben dagegen waren fr jedermann gut sichtbar. Sein rechtes Bein war ein einziges Trmmerfeld schlecht verheilter Bruchstellen, verschraubter Titanplatten und voller Narben. Er wrde es nie mehr wieder voll einsetzen knnen aber immerhin  es war noch dran. Einen Marathon wrde er zwar nicht mehr laufen, doch auf Tramadol konnte er mittlerweile fast gnzlich verzichten und sein Hinken fiel Auenstehenden kaum auf. Nicht zu bersehen dagegen war seine stets gertete, wulstige, zehn Zentimeter lange Narbe auf seiner rechten Gesichtshlfte, die vom Kinn bis fast zum Ohr reichte. Und als war das noch nicht Entstellung genug, hatte er noch die groe, hssliche Narbe an seinem Oberkrper. Ja, er war gezeichnet. Allerdings waren die Narben, die seine Seele bersten, wesentlich schlimmer und tausendfach grausamer. Nie mehr wrde er der Mensch sein, der er vor dem Tal der Hlle war. Diesen Joe gab es nicht mehr
  




Bitter Lake - North West Seattle - Januar 2012


Mit ausgestreckten Beinen und nur mit Shorts bekleidet sa Joe auf der bequemen Teakholz-Liege und nahm einen grozgigen Schluck seines Bieres. So lsst es sich aushalten, dachte er, streckte sich gensslich und genoss den kalten Wind, der ihm eine Gnsehaut auf dem nackten Oberkrper bescherte. Trotz der Khle von gerade mal 12 Grad, fhlte er sich wohl, wie schon lange nicht mehr. Hier, hoch oben, ber den Dchern von Seattle, seiner neuen Heimat genoss er das Gefhl, zurck ins Leben gefunden zu haben. Sein Blick glitt ber die Terrasse des Penthouse, das er gemietet hatte. Sie war riesig und bte Platz fr so manch schicke Party, wenn er denn eine geben wrde. Normalerweise sumten groe Blumenkbel mit Buchsbumchen den breiten Teakholzweg, der zu seiner kleinen Liege-Oase fhrte, whrend sein ganzer Stolz  vier wunderschne, kleine rotblttrige Ahornbumchen als natrlicher Blickschutz dienten. Doch jetzt, im Winter, hatte er alle Pflanzen in sein gerumiges Wohnzimmer, an das die Terrasse angrenzte, bringen lassen. Wann immer es ihm mglich war, nahm er sich die Zeit, hier drauen zur Ruhe zu kommen. 
 
Etwas ganz Besonderes hatten diese Momente in den wenigen Tagen im Sommer, an denen das Thermometer hier im Nordwesten die 24-Grad-Marke nur selten berschritt. Dann genoss er den Vorzug der Hhe, um seine Nacktheit zu zelebrieren. Er liebte das Gefhl des Wassers auf seiner nackten Haut  die angenehme Khle, mit der es ihn umfloss, whrend er seine Bahnen im eigenen Pool zog. 
 
Joe hasste die Hitze. Hitze war fr ihn gleichbedeutend mit Leid und Schmerz, und davon hatte er wahrlich genug erfahren. Die Wange mit der Narbe zuckte, als ein besonders khler Hauch sie streifte. Vielleicht wre es doch besser, sich etwas anzuziehen, schlielich hatte er keine Lust, sich eine Erkltung zu holen. Also schwang er die Fe auf den Boden und erhob sich. Frstelnd zog er das Genick ein und griff hinber zu dem zweiten Liegestuhl, der ihm als Ablage fr seine Kleider diente. Gnsehaut berzog seinen Krper, weshalb er sich beeilte und sich schnell das flauschige Sweatshirt berstreifte. Sofort erfasste ihn ein wohlig warmes Gefhl von Geborgenheit. Es war extrem, aber Kleidung war fr ihn gleichbedeutend mit Geborgenheit 
 
 
 
Joe musste seine nchsten Schritte planen. Seit seinem Aufstieg in die Riege von Remir Deniz Lakaien wartete er auf eine Gelegenheit, sich an dem Mann zu rchen, der ihn durch die Hlle geschickt hatte - dem Mann einen tdlichen Schlag zu versetzen, den er mehr hasste, als sonst irgendjemand auf dieser Welt. Doch Joe wrde dafr nicht tten, denn im Laufe der letzten Monate war in ihm ein anderer, viel perfiderer Plan herangereift. Ein Plan, der Deniz einen Schlag versetzen wrde, von dem er sich vielleicht nie mehr erholen wrde. In seinen Gedanken hatte er Deniz bereits auf so viele Arten und Weisen gettet, dass er es gar nicht mehr zhlen konnte. Doch das alles verschaffte ihm keinerlei Befriedigung. Deniz sollte leben und leiden  mindestens ebenso wie er. An Deniz selbst war jedoch seit Monaten nicht persnlich ranzukommen, denn der sa in U-Haft  wieder einmal.
 
Wenn vor vier Monaten nicht Kommissar Zufall dazwischen gefunkt htte, gbe es Remir Deniz jetzt nicht mehr. Joe hatte bereits alle Vorkehrungen getroffen, die notwendig gewesen waren, um Deniz loszuwerden. Doch dann war es den Behrden von San Diego tatschlich gelungen, genug Beweismaterial gegen Remir Deniz zu sammeln, dass es fr eine Mordanklage ausreichte. Sie legten ihm die vorstzliche Ttung eines von ihm bestellten Call-Girls zur Last. Als Deniz in San Francisco festgenommen wurde, begann es im Untergrund mchtig zu brodeln und so war Remir keine andere Wahl geblieben, als kurzfristig einen Stellvertreter fr sein Waffen-Imperium aufzustellen. Noch immer konnte Joe es nicht fassen, denn kaum war er in Untersuchungshaft, hatte Remir seinen Anwalt, Bruno Settler, angewiesen, Joe als seinen Stellvertreter zu benennen und ihn bei seinen Aufgaben nach allen Krften zu untersttzen. Joe wusste sehr wohl, was das bedeutete. Deniz vertraute ihm mittlerweile genug, um ihm seine Geschftspartner und sein Vermgen, wenn auch nur vorrbergehend, anzuvertrauen. Allerdings gab es darber hinaus etwas, was Remir keinem seiner Mnner hier anvertrauen wollte  nmlich das Leben und die Sicherheit seiner Familie. Stattdessen lie er seinen Anwalt Kontakt zu Matt Cassidy und der Sicherheitsfirma SECURNOW aufnehmen und riss damit Joe abrupt aus seiner Komfortzone, die er sich damals nach dem Schock, Tammy um Haaresbreite gettet zu haben, mhselig aufgebaut hatte. Was plante dieser Bastard nun schon wieder? Hatte er herausgefunden, wer Tammy in Wahrheit war? Erst nachdem er von Settler erfahren hatte, dass sein Boss Morddrohungen gegen seine Familie erhalten und die Mnner von SECURNOW mit dem Schutz seiner jngsten Tochter Yasmin beauftragt hatte, konnte er wieder aufatmen. Deniz hatte nicht vor, ein blutiges Massaker zu veranstalten. Keiner der Menschen, die Joe  noch immer  wichtig waren, wrden durch Deniz zu Schaden kommen. Trotzdem hatte er Remir die Pest an den Hals gewnscht, alleine dafr, dass er es wieder geschafft hatte, Joes Erinnerungen und damit smtliche alte Wunden erneut weit aufzureien
 
 
 
Joe hatte damals nicht gewusst, wie Matt ihn mit dem Beinahe-Anschlag auf Tammy in Verbindung bringen konnte. Seine Vermutung war es, dass er selbst Vorsorge getroffen und einen Scharfschtzen beauftragt hatte, der Joe als den Attentter entlarvt hatte. Wie sonst war es zu erklren, dass Nick Cellino und Matt anfingen, Nachforschungen ber seinen Verbleib anzustellen. Leider war diese Tatsache auch seinem Chef Remir Deniz nicht verborgen geblieben und so hatte Joe letztendlich keine andere Mglichkeit mehr gesehen, als Deniz mit einer weiteren Halbwahrheit zu fttern. Er erzhlte Deniz, dass Matt Cassidy und er alte Marine-Kumpels gewesen waren. Seine Verbindung zu Tammy verschwieg er wohlweislich, denn sie wrde seine Tarnung endgltig auffliegen lassen. Sein Boss, der ihm geglaubt hatte, drohte ihm damit, sich selbst um die Angelegenheit zu kmmern, sollte er Matt nicht davon abbringen knnen, seine Recherchen einzustellen. Diese Drohung hatte Joe dazu veranlasst, sich Matt und Tammy in Briefen zu erklren. Er hatte ihnen klargemacht, dass es Joe Stevens nicht mehr gab und sie ihre Suche nach ihm endlich einstellen sollten. Darber hinaus hatte er ihnen seinen Segen gegeben, miteinander glcklich zu werden. Selten in seinem Leben war ihm etwas so schwer gefallen, aber es gab keine andere Mglichkeit  weder fr sie, noch fr ihn. Joes Gedanken streiften ohne sein willentliches Zutun erneut durch einen Teil seines Lebens, den er eigentlich fr immer vergessen wollte  es aber nicht konnte. Wie konnte man vergessen, was man geliebt hatte? Nein. Das stimmte so nicht ganz  immer noch liebte! Tammy, die Wahnsinnsfrau, die er fr kurze Zeit seine Ehefrau nennen durfte und Matt, seinen besten Freund, der jetzt mit Tammy zusammen war. Matt hatte Tammy, nachdem er Joes Brief erhalten hatte, geheiratet, denn Joe hatte Matt nicht nur seinen Segen gegeben, sondern ihn auch daran erinnert, was er ihm damals in Afghanistan versprochen hatte  nmlich auf Tammy aufzupassen, sollte ihm etwas zustoen. Und genau das tat Matt. Er baute sich mit Tammy zusammen ein Leben auf. Mittlerweile war er Chef der SECURNOW-Niederlassung in Salt Lake City und arbeitete dort einige Tage die Woche, um dann den Rest von zuhause aus, in North-Rock-Spring, zu erledigen. Matt - ein Mann mit eisblauen Augen und der Statur eines Boxers, der unter seinem kernigen ueren ein warmherziger, offener Mensch war. Matt, fr den Joe schon seit ihrer ersten Begegnung mehr empfunden hatte, als es sich fr einen Mann gehrte. Auer dieser Mann war bisexuell 
 
Von Anfang an hatte Matt auf Joe jene Anziehung ausgebt, die eine hbsche, sexy Frau auf einen sexuell aktiven Mann ausbte. Er hatte mehr mit Matt teilen wollen, als nur den Schtzengraben und das Quartier. Es war nicht nur Matts ueres, das Joe auerordentlich gut gefiel, sondern auch seine zurckhaltende Art, sein Humor und sein wacher Verstand. Ob Matt ihn wieder erkennen wrde? Natrlich erkennt er dich wieder, dachte er sofort. Viele Jahre seines Lebens hat er neben dir im Dreck verbracht, so etwas vergisst man ebenso wenig, wie den Menschen. Joes Kopfhaut begann zu prickeln. Seine Hoden zogen sich in schmerzhafter Erregung zusammen, whrend sein Schwanz aus seiner weichen Shorts ungehindert ein Zelt baute. Er hatte nicht eine Sekunde lang vergessen, wie sich der Kuss angefhlt hatte, als sich ihre Zungen in leidenschaftlicher Ekstase umeinander geschlungen hatten, nachdem er Matt seine Empfindungen offenbart hatte. Matt war zunchst erschttert gewesen, hatte sich dann jedoch geschmeichelt gefhlt. Sein Kumpel allerdings hatte sich in einem hnlichen Dilemma befunden, wie er selbst  Matt hatte sich in Tammy, Joes Frau verliebt. Lachend hatten sie erkannt, dass Gefhle niemals den geraden Weg nahmen und sich geksst
 
 




Shower and more...

 
Matts Oberkrper glnzte vor Schwei. Er hatte gerade seine tglichen fnfzehn Kilometer absolviert und kam schnaufend neben Joe zum Stehen. Die harten Oberarmmuskeln zuckten, als er sein feuchtes Shirt auszog und seinen breiten, durchtrainierten Brustkorb entblte. Joe lief das Wasser im Mund zusammen, whrend er Matt dabei zusah, wie er sich mit dem T-Shirt den Schwei abwischte. 
 
Himmelherrgott, dachte Joe, musst du dich ausgerechnet hier ausziehen? Joes Krper reagierte sofort auf den Anblick von Matts nackter Haut. Seine Hoden zogen sich zusammen und sein Schwanz richtete sich auf. Fuck. Gleich wre er mchtig in Schwierigkeiten. Die dnne Trainingshose wrde nicht lange verbergen knnen, wie es um ihn stand. 
 
Was ist mit dir? berhaupt ins Schwitzen gekommen?, fragte Matt nach Atem ringend, whrend er sich mit dem Shirt ber den Bauch rubbelte und es dann in den Bund seiner Hose schob. 
 
Die Frage seines Freundes war durchaus berechtigt, denn Joe war der geborene Lufer. Mit seinen langen, schlaksigen Gliedmaen und enormer Ausdauer schaffte er wesentlich lngere Strecken als die meisten seiner Kameraden. Von was sollte ich wohl ins Schwitzen gekommen sein?, sagte er sffisant und drehte sich um. Er musste schleunigst hier weg.
 
Angeber, feixte Matt und stie Joe freundschaftlich gegen die Schulter. Dann legte er seinen nackten Arm auf dessen Rcken und rieb prfend den Stoff des Trikots zwischen seinen Fingern. Tatschlich, trocken. Lachend schlug er Joe erneut auf die Schulter. Ich glaube, es gibt nur zwei Dinge, die dich zum Schwitzen bringen: die Gedanken an Tammy und der Sex mit ihr.
 
Falsch, dachte Joe, da wren derer vier Dinge  auch noch die Gedanken an dich und Sex mit dir. Natrlich sprach er es nicht aus, sondern lachte ber Matts Annahme. Dann beschleunigte er seine Schritte, um Matt und seiner Verlockung zu entkommen, doch sein Freund hielt mit ihm mit.
 
Mensch, renn doch nicht so. Ich finde, du solltest eine Extrarunde drehen und deinen Schweidrsen eine Chance geben. Grinsend erhhte Matt das Tempo, berholte Joe und baute sich vor ihm auf. Ich dagegen werde jetzt duschen gehen und mir dabei vorstellen, wie du dich abqulst, mein Lieber. 
 
Wenn du wsstest Joe schloss geqult die Augen, um sie im nchsten Moment wieder aufzureien, weil ihn etwas am Ohr kitzelte. Gleichzeitig nahm er Matts wrziges Aroma wahr, roch seine feine Schweinote, gepaart mit seinem ureigenen, erdigen Geruch. Matt roch einfach fantastisch. Er roch nach warmem, sinnlichen, Mann. Was 
 
Woran denkst du gerade mein Hbscher?, raunte Matt ihm ins Ohr. Dein Stnder sprengt gleich deine Hose. An deiner Stelle wrde ich mich blitzartig ins Auto werfen, nachhause dsen und beten, dass Tammy da ist.
 
Joe ffnete die Augen und atmete tief ein. Mittlerweile waren sie bei den Duschen angekommen und weit und breit war niemand zu sehen. Das war die Stunde der Wahrheit. Er zog die Tr auf, griff nach Matts Arm und zerrte ihn in den Nassbereich. 
 
Vllig berrumpelt lie Matt ihn gewhren, blickte ihn nur verwundert an. Okay. Verhau mich nicht gleich. War ja nicht bse gemeint, sagte Matt beschwichtigend. Er schien zu denken, dass Joe sauer auf ihn war, doch genau das Gegenteil war der Fall. 
 
Joe war scharf auf ihn  mehr als scharf, um genau zu sein. Halt einfach die Klappe, okay?, fuhr er Matt an und packte ihn bei den Schultern. Dann drckte er Matts Oberkrper fest gegen die kalte Wand. Er wusste nicht, ob Matts lautes Keuchen Erstaunen oder den Schreck des Erkennens ausdrckte und es war ihm auch egal. Mit seinen ber 1,90 nagelte er seinen Freund gegen die Fliesen, wobei dieser sich mit Leichtigkeit befreien htte knnen, wenn er es gewollt htte. Matts dunkelblaue Augen bohrten sich in Joes hellblaue. Oh ja, sein Freund verstand ganz genau, was hier vorging. Joes Atem beschleunigte sich und sein Schwanz schwoll noch mehr an, whrend Matt vllig regungslos abwartete. Es schien, als hielte er die Luft an, wie sie es bei ihrer Scharfschtzenausbildung gelernt hatten. Konzentrieren, tief einatmen, Luft anhalten, schieen
 
Joes Knurren hallte laut von den Kacheln wieder und verstrkte die surreale Situation. Er musste Matt einfach spren. Deswegen schob er sich nach vorne und drckte sich fest gegen den Brustkorb seines Freundes. Dabei barg er seinen Kopf an dessen Halsbeuge und atmete tief ein. Die steinharte Beule in seiner Trainingshose drckte sich fest gegen Matts Bauch und war unmglich zu ignorieren. Gleichzeitig mit dem enormen Glcksgefhl, das ihn bei der Berhrung mit Matts nackter, weicher Haut durchstrmte, stieg die Panik in ihm hoch. Ihm wurde bewusst, sollte Matt ihn jetzt von sich schieben, konnten sie nie mehr so ungezwungen miteinander umgehen. Das war vorbei. Doch Matt schob ihn nicht weg  im Gegenteil. Er sthnte verhalten und schlang seine Arme um Joes schlanke Taille, whrend er seine Lippen an Joes Halsschlagader gleiten lie. Matt hauchte sachte Ksse auf seinen Hals und brachte ihn damit total aus der Fassung, whrend er gleichzeitig sein Becken nach vorne schob. Joe erstarrte. Das gibts ja nicht, dachte er und senkte den Blick. Matts Glied ragte senkrecht nach oben und lugte dort aus dem Bund seiner tief sitzenden Shorts. HEILIGES KANONENROHR. Als Joe den Blick hob und Matt wieder unglubig anschaute, lchelte dieser und berhrte seine Wange.
 
Blockier die Tr, damit keiner reinkommt. Ich will nicht als Pin-Up in irgendeinem Spind enden. Matt grinste, als Joe bei seiner Ankndigung laut lachte.
 
Spinner. Bin gleich zurck, warte hier. Joe konnte es vor Freude kaum fassen, whrend er den Schlssel fr den Duschraum in die Tr steckte und abschloss. Sie hatten etwas geschafft, das Joe nicht zu hoffen gewagt hatte. Obwohl er sich gerade geoutet hatte, ging Matt vllig normal mit der Situation um. Er lachte befreit und ging zurck zu seinem Kumpel, der gerade dabei war, sich die Schuhe und die Socken auszuziehen. Joe schob ihn unter eine der Duschen. Willst du nicht die Shorts ausziehen? Whrend Matt seine Finger in den Bund seiner Shorts hakte, um diese abzustreifen, riss sich Joe das T-Shirt vom Leib, trat seine Schuhe samt Socken zur Seite und schlpfte in Windeseile aus der Trainingshose. Als beide nackt waren, stellte Joe eine der Duschen an und zog Matt darunter. Gemeinsam lieen sie sich das heie Wasser auf ihre sowieso schon erhitzten Krper prasseln. Da sie kein Duschgel zur Hand hatten, musste pures Wasser gengen. Wohlig bewegte Matt seine breiten Schultern und legte genussvoll seinen Kopf in den Nacken. Joe starrte. Er konnte nicht anders. Matt sah aus, als sei er Poseidon persnlich. Sein Krper war makellos, mit ausgeprgten, definierten Muskelstrngen, schlank und fest, wo es sein sollte, mit starken, mnnlichen Schultern und wunderschnen, wohlgeformten Gliedmaen. Sein erigierter Penis ragte mchtig und stolz fast senkrecht in die Hhe. Dieser Anblick lie Joes Schwanz vor Erregung heftig zucken. Er leckte sich die Lippen und sank vor Matt in die Knie, seinen Penis direkt vor Augen, der aus der Nhe betrachtet, noch grer wirkte. Beilufig stellte Joe fest, dass Matt beschnitten war. Sein Schwanz war wunderschn geformt, von blulichen Adern durchzogen und mit einer pflaumengroen, prallen Eichel gekrnt. Seine Finger zuckten bei dem Gedanken, diesen herrlichen Schwanz zu melken, doch er bte Zurckhaltung  vorerst.
 
 
 
Joe streichelte leicht ber Matts rechte Wade, was dessen Aufmerksamkeit auf ihn lenkte. Sein Freund stand unterm prasselnden Strahl der Dusche und beobachtete ihn, wie er fast ehrfurchtsvoll Matts Beine liebkoste. Das Gesicht gegen Matts Knie gepresst und damit nur Zentimeter von seinen Eiern entfernt, glitt seine Hand hingebungsvoll ber Matts Kniekehlen und fuhr dann gemchlich die Rckseite seiner Oberschenkel hinauf bis zum Po. Dafr wurde er mit einem langgezogenen Ahhhh belohnt, was ihn noch mehr anspornte. Joe fuhr nun mit seinen Fingern die Innenseite von Matts Oberschenkeln wieder nach unten, wobei er den Hodensack seines Freundes streifte und hrte, wie dieser zischend die Luft einsaugte. Du bist wunderschn, wisperte Joe heiser und ksste Matts Knie, als der in Erwartung weiterer Streicheleinheiten die Beine spreizte. Damit hatte Joe freien Zugang zu Matts Eiern, die in anzuflehen schienen, sie endlich in den Mund zu nehmen. Joe packte Matt um die Oberschenkel und schob seinen Kopf von unten zwischen dessen Beine, whrend Matt seinen steifen Penis mit der Faust umklammerte und stramm nach oben zog. Dadurch kamen seine Eier Joes Mund entgegen, doch durch das viele Wasser war es Joe nicht mglich, sein lustvolles Spiel zu beginnen. Matt ahnte sein Dilemma und schaffte Abhilfe. Er stellte das Wasser ab. In der pltzlichen Stille war auer dem leisen Gluckern des abflieenden Wassers, nur noch Matts heftige Atemzge zu hren. Liebevoll sah Joe zu Matt auf, dann senkte sich sein Mund endlich auf dessen Hoden. Spielerisch lie er seine Zunge ber den stramm nach oben gezogenen Sack gleiten, was bei Matt sofort eine Gnsehautattacke, begleitet von einem langgezogenen Sthnen, auslste. Matt bewegte seine Faust am Schaft auf und ab, whrend Joe seine Eier leckte und an ihnen knabberte, bis er schlielich nicht anders konnte und Matts Faust durch seinen Mund ersetzte. Voller Hingabe stlpte er seinen Mund ber Matts mchtigen Penis, doch er konnte ihn unmglich vllig aufnehmen. Also nahm er seine Hnde zu Hilfe. Whrend sich eine seiner Fuste fest um Matts Wurzel schloss, glitt Joes andere Hand hinter Matts Hodensack und streichelte die empfindliche Stelle. Gott verdammt, was tust du nur mit mir?, fragte Matt sthnend, whrend sich seine Finger fest in Joes kurz geschnittene Haare gruben. Matts Hften stieen in schnellen Rhythmus nach oben und machten es Joe fast unmglich, nicht zu wrgen, so tief glitt Matt in seinen Rachen hinein  trotz Joes Faust, die ihn immer noch umklammert hielt. Er sonderte schon reichlich Vorsaft ab, was ihn schlpfrig und gleitfhig machte.
 
Himmel  war das geil. Joe verdrehte die Augen. Er sprte, wie sein Saft zu steigen begann, whrend sein Schwanz vor Erregung unentwegt zuckte. Ich will, dass du mich fickst, keuchte er heiser, whrend er seine Faust um Matts Eichel schloss und diese krftig drckte. Los, spie mich auf, machs mir, forderte er mit rauer Stimme.
 
Steh auf, wies Matt ihn an, und dreh dich um. Joe erhob sich steif und stellte sich mit dem Gesicht zu Wand vor Matt auf. Geh ein wenig in die Knie und zeig mir deine Arschmse. Heie Lust schoss Joe direkt zwischen die Beine und in seinen Schwanz, auf dem sich schon die ersten Lusttropfen gebildet hatten. Devot tat er, was Matt ihm aufgetragen hatte. Er spreizte leicht die Beine, beugte sich nach vorne und zog sich mit den Hnden die Arschbacken auseinander. Alleine das machte ihn so an, dass er sich sthnend auf die Lippen biss. Als die Luft hinter im khler wurde, bemerkte er, dass Matt nicht mehr da war. Ein eisiger Schreck durchzuckte ihn und fuhr ihm in alle Glieder. Matt wrde doch jetzt nicht kneifen? Kaum hatte Joe den Gedanken zu Ende gedacht, tauchte Matt schon wieder auf  mit einer Flasche Lotion in der Hand. Joe stie erleichtert die Luft aus und schloss dankbar die Augen, als er pltzlich sprte, wie Matt ihn betastete, mit den Fingern durch seine Spalte fuhr und ber seinem After kleine Kreise zog. Er fhlte, wie Matt ihm die khle Lotion auftrug und diese grozgig verteilte. Du hast schon einen geilen Arsch, murmelte sein Freund. Ich glaube, wir werden viel Spa haben.
 
Ahhhhh, schrie Joe auf, als Matt ihm mit einem Ruck einen seiner Finger in voller Lnge in die hintere ffnung schob. Ohne Vorwarnung begann er, ihn heftig mit dem Finger zu ficken. Oh ja, flsterte Matt ihm ins Ohr. Das gefllt dir. Wenn dir das schon gefllt, dann pass mal auf. Kaum ausgesprochen wurde der Finger entfernt, um zwei Sekunden spter in zweifacher Ausfhrung den gleichen Weg zu nehmen. Joe quiekte. Dieses Gefhl, aufgespiet zu sein, war so fantastisch, dass er seine Lust mit abgehackten Lauten der Zustimmung Luft machte. Es brauchte nicht mehr viel, und er wrde sein Sperma auf die Duschfliesen spritzen. Als er sich mit stoenden Hftbewegungen Erleichterung verschaffen wollte, knurrte Matt an seinem Ohr: Halt verflucht noch mal still. Wenn du willst, dass ichs dir besorge, wirst du dich jetzt nicht mehr bewegen. Kaum ausgesprochen biss Joe fest die Zhne zusammen und versuchte krampfhaft, die Kontrolle ber seinen bebenden, hoch erregten Krper zurckzuerlangen, whrend sein Freund ihn mit zwei Fingern derb in den Arsch fickte. Sein Hintern brannte und er roch seine Ausdnstungen, als Matt nur einige Sekunden spter seine Finger aus ihm herauszog, Joe um die Hften packte und seine gigantische Eichel ansetzte. Joe schrie. Allmchtiger. Das wrde niemals passen. Matts Schwanz war zu gro und sein Arsch zu unvorbereitet. Hey, keuchte Matt hinter ihm. Du musst locker lassen, sonst wird das nix. Wenn ich schiebe, drckst du dagegen, verstanden? 
 
Ja, verdammt. Joes Stimme klang zart, fast weich, als er vor Lust schluchzend den Kopf senkte. Gleich wrde er aufgespiet werden, sein bester Freund wrde ihn endlich, nach all den vielen Jahren ordentlich in den Arsch ficken. Als sich der Druck aufbaute und immer strker wurde, drckte er erst sachte und dann immer mehr dagegen, bis sich Matts Eichel wie durch Zauberhand durch den engen Schliemuskel schob und mit einem Ruck in ihm steckte. Noch nie in seinem bisherigen Leben hatte Joe ein solches Gefhl gehabt. Das Gefhl, so vollkommen, so ganz und gar ausgefllt zu sein.
 
Und jetzt mein Lieber, werde ichs dir so richtig besorgen. Matt umfasste Joes Hften noch fester und stie zu. Schnaubend versenkte er seine komplette Lnge in Joe, der wimmernd versuchte, seine Arschbacken gespreizt zu halten. Gott verdammt, ist das eng. Ich komm gleich, keuchte Matt und zog seinen Schwanz fast gnzlich aus Joes Hintern, lie nur die Eichel wo sie war. Wenn du sehen knntest, was ich sehe. Das sieht so geil aus. Heftig atmend schob er seinen Penis so langsam in Joe hinein, dass er aufschrie  und kam. In langen smigen Schben verteilte er sein Sperma auf den Fliesen, spritzte vier, fnf, sechsmal ab, bevor er zitternd und benommen den Kopf gegen die Flieen presste, um nicht hinzufallen. Seine Beine fhlten sich an wie Gummi, seine Lungen brannten, ganz zu schweigen von einem anderen, sehr beanspruchten Krperteil, in dem sich Matt immer noch zu schaffen machte. Pltzlich stoppte Matt mitten in der Bewegung und rhrte wie ein waidwunder Hirsch. Aufgespiet, aufgedehnt und vllig fertig sprte Joe Matts Penis in sich zucken. Sein Freund ejakulierte tief in seinem Arsch, spritzte sein Sperma in ihn, befllte ihn mit seinem Saft whrend er laut sthnend kam. Jaaaaaaa. Oh, jaaaaaa. 
  




Zu schön, um wahr zu sein...


Es ist schn, dir dabei zuzusehen. Aber ich wsste schon gerne, an wen du dabei gedacht hast, drang eine weiche, weibliche Stimme in Joes Bewusstsein. Er fhlte sich ausgepowert, schwach und desorientiert. Was zum Teufel
 
Heilige Scheie. Er sa auf seiner Terrasse mit beiden Hnden in den Shorts und hatte gerade mehr als heftig abgespritzt. Seine Hose und Finger schwammen geradezu, was ihm angesichts der Frau, die sich belustigt ber ihn gebeugt hatte, mehr als unangenehm war.
 
Wie zum Teufel kommst du hier rein?, fuhr er Carla schroff an, bevor ihm pltzlich einfiel, dass sie einen Schlssel zu seinem Penthouse hatte. Joe richtete sich auf und dachte fieberhaft darber nach, aus der peinlichen Nummer wieder rauszukommen, als er sich darauf besann, dass er auf seiner Terrasse sa und dies sein Schwanz war, den er gerade gemolken hatte. Er hatte jedes Recht der Welt, dies zu tun und zwar wann und wo immer er wollte.
 
Es geht dich berhaupt nichts an, was ich mit mir selbst tue und an wen ich dabei denke. Nchstes Mal vergewisserst du dich, dass du nicht strst, wenn du deinen Schlssel benutzt.
 
Entschuldige mal, antwortete sie pikiert, ich konnte ja nicht wissen, dass du hier drauen sitzt und dir einen runterholst. Eigentlich habe ich gedacht, du machst dir nicht viel aus Sex, auer Carla verstummte und schien zu berlegen, doch bevor sie weitersprechen konnte, klingelte Joes Handy. 
 
Nimm ab, fuhr er Carla an. Sie war zwar die Frau, mit der er momentan das Bett teilte, aber darber hinaus herrschten zwischen ihnen klare Regeln. Carla und er teilten die gleichen Vorlieben im Bett. berdies war Joe fr Carla lediglich eine Mglichkeit, neue und lukrative Kontakte zu knpfen, die Joe ber seinen neuen Status als stellvertretender Geschftsleiter fr Deniz erlangt hatte. Seit dessen Inhaftierung hatte Joe erheblich an Ansehen und Einfluss gewonnen. Dazu gehrte es eben fr Carla dazu, Joe wann immer ihm danach war, den Hintern hinzuhalten, oder wenn gewnscht, die Mse. Carla war keine Frau auf der Suche nach Liebe, genauso wenig, wie Joe sie ihr geben konnte. Sie war dank ihres schnen Erscheinungsbilds eine reprsentable Begleiterin, was Joe fr seine Zwecke nutzte. So gaben sie sich beide das, was sie voneinander brauchten, solange sie es brauchten. 
 
Carla war devot im Bett und damit genau das, was Joe bentigte, damit er wenigstens ab und an auf Touren kam. Dabei hatte er seinen Sinn fr Zrtlichkeit vor langer Zeit verloren. Sie hatten sie ihm ausgetrieben, diese sinnlichen, positiven, liebevollen Gefhle  damals
 
Drakan, sagte Carla und hielt ihm das Telefon hin. 
 
Frag ihn was er will. Nein. Sag ihm, ich ruf zurck. Bin gerade beschftigt, blaffte Joe und setzte sich auf. 
 
Carla hob zweifelnd die Augenbrauen und schlenderte davon  mit seinem Handy am Ohr. Shit. Normalerweise wrde er ihr den Wohnungsschlssel abnehmen, wenn er sie mit seinem Handy am Ohr erwischen wrde. Sein Handy war fr Andere absolut tabu. Doch gerade hatte er einen feuchten Notfall, also ging es wohl nicht anders
 
Zehn Minuten spter, nachdem er sich gefangen und die besudelte Shorts gegen frische ausgetauscht hatte, war Joe wieder ganz der eiskalte Geschftsmann. Wie zum Teufel hatte er sich so gehen lassen knnen? Und warum trumte er jetzt schon an helllichten Tag solche Dinge? Mach dir nichts vor, Alter, sagte er zu sich selbst, du bist ganz schn fertig, wenn du jetzt ohne Auslser Sextrume kriegst. Es whlte ihn auf, in seinem Traum vllig unversehrt zu sein. Er hatte laufen knnen. Himmel, wie gerne wrde er wieder laufen Aber noch beunruhigender fand er, dass er von Matt und nicht etwa von Tammy getrumt hatte. 
 
Was gibts?, bellte er ins Handy, nachdem er Drakans Nummer gewhlt hatte. Drakan war Nummer Zwei auf Joes Flligkeitsliste  gleich nach Remir. Beide Mnner waren grausame Sadisten, die ihn zu dem gemacht hatten, was er heute war: Ein gewissenloser, kaltschnuziger, gefhlloser Bastard  der, auf seinen eigenen Vorteil bedacht, ber Leichen ging  wenn ntig.
 
Auf keinen Fall konnte er zulassen, dass Tammy oder Matt auch nur in die Nhe dieser menschenverachtenden Typen gelangten, auch wenn Remir durch die Rettungsaktion seiner Tochter Yasmin in Matts Schuld stand  ihm war einfach nicht zu trauen.
 
Es gibt Probleme. Die Bullen haben die Kontrollen in Tijuana verschrft. Jinks kann nicht wie vereinbart liefern und in San Diego laufen Gerchte, dass der neue Staatsanwalt die Stadt aufmischt. Die haben Nick Cellino mit ins Boot geholt, der mit seinen Mnnern die US-Marshalls und das SDPD untersttzt.
 
Na, das waren doch mal Nachrichten! Joe wollte unter allen Umstnden vermeiden, dass Nick oder einer der Mnner von SECURNOW in seine Geschftsangelegenheiten hineingezogen wurden, denn er kannte Nick persnlich und wollte keinesfalls, dass ihm oder seinen Leuten irgendetwas zustie. Sie hatten sich bei einer bung von US-Marines mit den SEALS kennengelernt und angefreundet. Darber hinaus hatte er erfahren, dass Matt und Nick eng befreundet waren. Ein Grund mehr, sich zu beeilen
 
Der Plan, den er entwickelt hatte, schien langsam Frchte zu tragen, doch eben viel zu langsam. Keiner wusste, wie lange Remir noch in Untersuchungshaft sitzen wrde. Die Uhr tickte und Joe wrde sich beeilen mssen, seine Racheplne in die Tat umzusetzen. Doch Eins nach dem Anderen  zunchst wrde er sich um San Diego kmmern. Nur gut, dass Tammy und Matt in Salt Lake City, und somit aus der Schusslinie waren.
 
Richte Jinks aus, er soll mich anrufen, sagte Joe zu Drakan und fixierte dabei Carla, die ihn aufmerksam beobachtete. Fast war es ihm, als wsste sie genau, was fr ein perfides Spiel er spielte. Ohne den Blick von ihr zu nehmen, sagte er zu Drakan: Und Drakan, die nchsten zwei Stunden keine Strung, auch nicht von Jinks, verstanden? Joe drckte das Gesprch weg und fixierte Carla mit eiskaltem Blick, woraufhin ihr prompt frstelte.
 
Komm her. Ich hab Lust auf einen Fick 
 





Kalt


Ablenkung war die beste Verteidigung. Obwohl Joe wusste, dass Carla nicht ahnen konnte, was er plante, machte es ihn nervs und er hasste es, nervs zu sein. Aber wie immer war Angriff die beste Abwehr.
 
Geh ins Schlafzimmer und zieh dich aus, wies er sie an. Ich will dich nackt und mit weit gespreizten Beinen, wenn ich zu dir komme.
 
Carla schaute ihn an, wollte etwas erwidern, beschloss jedoch, es nicht zu tun. Sie nickte gehorsam und ging hinber zu dem gerumigen Schlafzimmer, dessen riesiges Doppelbett ein Traum in schwarz war. Die Satinlaken glnzten in der untergehenden Sonne wie nasser Schiefer und luden frmlich dazu ein, sich in ihnen zu wlzen. Eine gespannte Vorfreude berkam Carla. Joe war ein dominanter Liebhaber, der im Bett unbedingten Gehorsam einforderte. Dafr jedoch gab er ihr etwas, was nicht viele Mnner vermochten  er schenkte Carla Frieden. In den Stunden, die sie zusammen verbrachten, konnte sie loslassen und sich gnzlich fallenlassen. 
 
Vllige Hingabe  das verlangte er und bekam sie auch. Joe hingegen ahnte nicht, dass er Carla genauso brauchte, wie sie ihn. Sie wusste, er hatte schreckliche Dinge erlebt. Er hatte nie darber geredet, dafr erzhlte sein Krper umso mehr. Allerdings war Joe nicht nur krperlich gezeichnet, auch seine Seele war verletzt, und zwar schwer. Diese Verletzungen kompensierte er mit knallhartem, gefhllosem Sex. Carla wusste sehr genau, wie sehr er seine Qualen von einst wettzumachen versuchte, denn sie hatte es bereits mehr als einmal zu spren bekommen. Erniedrigung, Demtigung und Schmerz, dies war es, was von Joe und seinen Gefhlen brig geblieben war. Manchmal, wenn er sie besonders hart angefasst hatte, entdeckte sie in seinen Augen so etwas wie Reue, doch er hatte sich nie bei ihr entschuldigt, noch war er jemals sanft oder gar zrtlich zu ihr gewesen. Trotzdem verstand sie ihn, verstand seine Qual. Er verabscheute nicht sie, sondern ausschlielich sich selbst. Was auch der Grund war, warum sie all seine Spielarten ertrug  ihre eigene Unterwerfung ertrug. 
 
Ich sagte, du sollst auf dem Bett liegen, blaffte er sie an. Sie hatte nicht bemerkt, dass er sich hinter sie gestellt hatte. Sie bekam einen harten Sto in den Rcken und fand sich buchlings auf dem Bett liegend wieder. Wieso bist du nicht ausgezogen? Was zum Teufel verstehst du an AUSZIEHEN nicht? Bereits whrend er die Worte frmlich ausspuckte, riss er ihr das Top samt Bstenhalter ber den Kopf. Als sich ihr BH in ihrem Haarschopf verfing, schnappte sie kurz nach Luft, so sehr riss er an ihren Haaren. Er lie das Shirt wo es war und griff stattdessen unter ihren Bauch. Dort ffnete Joe den Knopf ihrer Shorts und zog ungeduldig den Reiverschluss herunter. Carla schlpfte schnell aus BH und Top. Sie hatte es kaum zur Seite geworfen, da lag sie auch schon, nur mit ihrem Spitzenslip bekleidet, vor ihm. Eine Gnsehaut berzog ihren schlanken Rcken, bis hinunter zu den langen, wohlgeformten Beinen. Als er ihr den Slip vom Hintern fetzte, schrie Carla auf  das hatte wehgetan. Die Spitzennhte des Hschens hatten sich tief in ihr zartes Fleisch gegraben und wrden hssliche, rote Streifen auf ihrer sonst makellosen Haut hinterlassen. 
 
Umdrehen!, sagte er schroff. Er lie die Fetzen ihres Hschens einfach hngen, sah jedoch sehr wohl die roten Striemen, die er mit seiner Aktion hinterlassen hatte. Shit. Er hasste es, Spuren zu hinterlassen. Sie erinnerten ihn daran, wie kaputt er war. Trotzdem tat es ihm nicht leid. Es war nicht seine Schuld, dass sie sich immer wieder auf ihn einlie, immer wieder fr ihn die Beine breit machte, obwohl sie seine Vorlieben kannte. Er ahnte, dass sie tief in ihrem Innern genauso kaputt war, wie er selbst. 
 
Joe zog sein T-Shirt aus und warf es hinter sich. Er hrte, wie Carla sich herumdrehte, um sich fr ihn zurechtzulegen. Die Augen geschlossen, flehte er um Milde, doch es gab keine Begnadigung fr ihn. Schei drauf. Mit zwei groen Schritten war er bei der Kommode, in dem sich sein besonderes Spielzeug befand. Ich will deinen Arsch, also leg dich auf den Bauch. Seine Stimme klang so kalt, dass er selbst frstelte. Verdammt. Und wieso musste sein beschissenes Bein ausgerechnet jetzt anfangen zu schmerzen? Joe ahnte, dass es nicht klug war, sie in dieser Position zu nehmen, wrde es aber trotzdem tun. Aber zuerst wrde er ein wenig mit ihr spielen
 
Seine Entscheidung fiel auf den berdimensional groen, hlzernen Penis, eine Dose Gleitgel und Handschellen  keine kleinen, sen Plschhandschellen, sondern echte. Nein. Heute keine Handschellen, heute wrde sie es derber bekommen. Statt der Handschellen nahm er zwei Kabelbinder heraus und stellte nach kurzer berlegung auch das Gleitgel wieder zurck. Diese Gnade wrde er ihr heute nicht erweisen
 
Auf die Knie. Ich will dich feucht, also fang an. Du hast zwei Minuten. Carla wandte den Kopf und starrte ihn fassungslos an. Zwei Minuten? Jetzt klang ihre Stimme doch leicht panisch. Du spinnst ja, sagte sie und wollte aufstehen, doch er kam drohend auf sie zu. AUF DIE KNIE, peitschte seine Stimme durch den Raum, whrend er sich in erwartungsvoller Vorfreude die Lippen leckte. Wortlos erhob sich Carla auf die Knie, sttzte sich mit einer Hand ab und schob sich die andere Hand zwischen die Beine. Sie schloss die Augen und versuchte, alles auszublenden, whrend sie sich leicht ber die Schamlippen rieb. Er wrde sie bestrafen, sie hart rannehmen und ihr wahrscheinlich wehtun. Jaaa, dachte sie und wunderte sich einmal mehr, ber ihre verquerte Denkweise. Carla hatte keine Angst vor Schmerzen  im Gegenteil. Der Gedanke daran, ausgeliefert zu sein und nicht zu wissen, was er mit ihr anstellen wrde, machte sie an. Carla sprte, wie sich die Feuchtigkeit in ihrer Spalte sammelte und berhrte ihren Kitzler. Whrend sie sich stimulierte, wiegte sie sich leicht vor und zurck. Sie schob erst ihren Zeigefinger und dann noch ihren Mittelfinger tief in ihre feucht werdende ffnung. Damit vgelte sie sich selbst, bis ihre ffnung feucht schmatzte. Wollstig lie Carla ihr Becken kreisen, bis seine Hand auf ihrer Pobacke sie stoppte.
 
Du wirst die Unterarme aufsttzen und stillhalten, haben wir uns verstanden? Carla nickte stumm, whrend Joe sich hinter sie stellte. Er legte einen Kabelbinder um ihren Knchel und zog zu, um ihn dann mit einem zweiten am anderen Fu zu verbinden. So konnte sie ihre Beine nicht spreizen, sondern musste die Beine eng geschlossen halten und war wesentlich enger und schwerer zugnglich fr ihn. Auerdem, so wusste er aus eigener Erfahrung, war das Gefhl, mit Kabelbinder gefesselt zu sein, wesentlich intensiver und bengstigender. 
 
Wolltest du mich nicht weit offen?, fragte sie bange.
 
Ich habs mir anders berlegt. Seine Stimme klang gefhllos und frostig. Eng ist intensiver, stie er hervor und fuhr mit seiner ganzen Hand zwischen ihre Schenkel. Als er ihre Mse berhrte, wimmerte sie leise, biss sich jedoch fest auf die Lippen, weil sie wusste, wie sehr er es hasste, wenn sie jammerte. Du hast gute Vorarbeit geleistet, stellte er fest und schob drei seiner Finger in ihre Spalte, was sie mit einem lauten Keuchen quittierte. Ihre Reaktion fand keine Beachtung bei ihm. Stattdessen betastete er sie fast klinisch und prfte die Beschaffenheit ihrer Mse, wobei er ihren Kitzler streifte. Gerade als Carla begann, seine Berhrung zu genieen, stie er so fest und tief zu, dass sie einen Schrei nicht zurckhalten konnte. Obwohl es nur seine Finger waren, hatte sie das Gefhl, er sei in ihr angestoen. 
 
Joe quetschte seine Finger frmlich in sie hinein, bis sie in voller Lnge in ihrer engen Spalte steckten. Sehr deutlich sprte er, wie seine Fingerspitzen ihren Muttermund berhrten. Carla versuchte sthnend, seinen Fingern zu entkommen  vergebens. Erbarmungslos drang er noch tiefer in Carla ein. Als er endlich nachgab und die Finger zurckzog, glnzten sie nass schillernd von ihrem Saft. Carla wimmerte. Joe hatte keine Ahnung, ob das Gerusch lustvoll war oder ihre Qual ausdrckte, doch es war ihm auch egal. Sein Schwanz zuckte, als ihm ihr Geruch in die Nase stieg, doch es war ihr Arsch, der auf seine Bearbeitung wartete. Seine Finger glitten zwischen ihre Pobacken und von dort direkt zu ihrem After, den er penetrieren wollte. Carla keuchte leise und zuckte nach vorne, was er mit einem Knurren quittierte. Halt still, raunzte er sie erneut an und sie gehorchte bebend. Dank der ausreichenden Schmierung glitt sein Zeigefinger ohne Schwierigkeiten in ihre runzlige ffnung. Er verteilte noch mehr ihres Msensaftes an ihrem Hintereingang und nahm zwei weitere Finger, um ihre ffnung zu weiten. Wimmernd und zitternd hielt Carla dem Gefhl der Dehnung stand, bis Joe von ihr ablie und den groen Holzdildo ansetzte. 
 
Den wirst du morgen noch spren, dachte er kalt  so kalt, dass es ihn erschreckte. Doch es gab kein Pardon. Erbarmungslos und ohne zu zgern schob er den Holzprgel Zentimeter um Zentimeter in ihren After, der sich zunchst gegen die Penetration sperrte, dann jedoch dem enormen Druck nachgab. 
 
Carla chzte und sthnte, klagte jedoch nicht. Stumm ertrug sie den anfnglich-scharfen Schmerz, atmete dagegen an und hie ihn schlielich willkommen. Sie versuchte nicht mehr, auszuweichen oder ihn zu stoppen, sondern hielt einfach still  so, wie er sie zuvor angewiesen hatte. Braves Mdchen. Joe begann, Carla mit dem Ersatzschwanz zu ficken und ging dabei nicht gerade zimperlich mit ihr um. Er stie, drehte und kreiste das Holz in ihr, bis sie keuchend mit dem Hintern wackelte.
 
Lass mich kommen, flehte sie ihn an. Ihre Schenkel glnzten vor Nsse. Sie war jetzt hochgradig erregt und lief frmlich aus, whrend er sie emotionslos betrachtete. Kalt. Gleichgltig. Selbst erschrocken ber seine Erkenntnis widerte Joe es pltzlich an. Obwohl sein Schwanz hoch aufgerichtet vor Erregung zuckte, blieb er im Inneren vllig teilnahmslos. Shit. Er wrde es zu Ende bringen und sie dann auffordern zu verschwinden. Genug fr heute. Er wollte seine Ruhe haben. Auerdem tat er Carla nicht gut und wenn er ehrlich war, sie ihm auch nicht
 
Er klatschte Carla auf den Hintern und wies sie an, sich am Fuende des Betts in Position zu bringen, was sie ohne zu zgern tat. Der Holzdildo, der in ihr steckte, weitete ihren After extrem und bot Joe einen tollen Anblick. Obwohl das Holz gut 20 Zentimeter in ihr steckte, ragte der Dildo noch gute zehn Zentimeter aus ihr heraus. Es wurde Zeit, Carla endlich Erlsung zu schenken. Die Kondompackung knisterte und segelte lautlos zu Boden, whrend Joe sich die Shorts gerade so weit nach unten streifte, bis er sich mit gebtem Griff das Kondom berziehen konnte. Dann brachte er sich hinter ihr in Position. Der Winkel und die Hhe stimmten, aber ihre Fe strten.
 
Streck den Arsch raus, na los. Seine rden Worte machte sie noch schrfer und in vlligem Gehorsam kam sie seinem Befehl nach. Mit den Hnden spreizte er ihre Pobacken, um sie besser sehen zu knnen. Dann schob er seinen harten Prgel ganz langsam in ihre Mse. Sie war so eng, dass Joe sich auf die Lippen beien musste, um nicht laut aufzusthnen. Gott verdammt. Das war teuflisch. Er sprte den Holzschwanz in ihr und stie prfend dagegen. Carla quiekte und keuchte ihre Lust in sein Laken. Sie wrde jeden Moment kommen, sprte, wie sich eine enorme Spannung in ihr aufbaute. Auch Joe schien das zu spren, denn er herrschte sie an. Du wirst noch nicht kommen, ist das klar? Wenn du kommst, wirst du es bereuen. Carla nickte ergeben, wusste jedoch nicht, wie sie ihren Hhepunkt stoppen sollte. Erschrocken bemerkte sie, dass Joe den Holzdildo aus ihrem After zog und ihr seinen Schwanz gnzlich in ihre Mse rammte. Als er bis zu den Eiern in ihr steckte, schob er das Holz wieder in sie hinein und begann, sie abwechselnd mit seinem Penis und mit dem Holz zu bearbeiten. Wimmernd und sthnend keuchte sie ihre Lust in die Matratze. Wieder nahm er den Dildo weg und schlug ihr fest auf die Pobacke. 
 
Seine Hand glitt zu dem Kabelbinder an ihren Fukncheln. Er ruckte zweimal fest, bis sie aufschrie.
 
Hr auf, verdammt. Das tut weh, schrie sie, whrend ihr die Trnen ber die Wange liefen.
 
Ich habe dich gewarnt. Du wirst nicht kommen, bevor ich es dir erlaube. Seine Hand klatschte im Takt seiner Ste fest auf ihre Hinterbacken, bis sie feuerrot leuchteten.
 
Neeeiiin, heulte sie. Ich kann nicht mehr. 
 
Joe sprte, wie sich ihr Orgasmus aufbaute und konzentrierte sich vllig auf ihren roten Hintern. DU WIRST NICHT KOMMEN, wiederholte er und stie bei jedem Wort fest in sie. Carla war klatschnass und molk seinen Schwanz so stark, dass Joe Sterne sah. Das Kondom am Schaft festhaltend, zog er seinen Prgel mit einem Ruck aus ihrer Mse und schob ihn mit einem einzigen Ruck in ihren gut vorbereiteten Arsch. Carla kam. Laut schreiend. Ihre Lust entlud sich nass und zuckend, whrend Joe weiter zustie, um dann schweiberstrmt auf ihrem Rcken zusammenzubrechen. Er war nicht gekommen. Wieder nicht. Er schaffte es selten zum Hhepunkt und wenn es ihm gelang, war es meist nicht sehr befriedigend. 
 
Sein Bein protestierte laut ob der Belastung, die er sich zugemutet hatte. Mittlerweile zitterte er stark, weswegen er sich von ihrem Rcken herunter, neben sie auf das khle Laken fallen lie. 
 
Diese Art Sex zu haben, war eigentlich keine Option mehr, denn solchen Belastungen konnte er nicht mehr so leicht standhalten. Deswegen wusste er auch nicht, wieso er dies ausgerechnet heute hatte testen mssen. Vielleicht wollte er es sich einfach beweisen, dass es noch mglich war  er hatte keine Ahnung. Whrend sich Carla wohlig rkelte, machte sich in Joe ein unangenehmes Gefhl der Leere breit. Genau das war er  leer und gefhllos  ein Cyborg. Ein Mann ohne Seele, einer, dem man all das genommen hatte - allem voran, das Wichtigste berhaupt  seine liebevollen, sanften, friedfertigen Gefhle
 

Carla lag angenehm erschpft auf dem Bauch und berlegte krampfhaft, ob er jetzt mit ihr fertig war, oder sich noch etwas fr sie ausgedacht hatte. Ihr Hintern brannte wie Feuer, ganz zu schweigen von der zarten ffnung dazwischen, whrend ihre Mse lustvoll pochte. Sie dachte daran, wie anstrengend es fr ihn gewesen sein musste, sie in dieser Stellung zu vgeln, doch sie htete sich, etwas zu sagen. Sie wrde auch nichts dazu sagen, dass er nicht gekommen war  wieder einmal. Anfnglich hatte sie den Fehler gemacht, ihn danach zu fragen, was ihn jedoch wtend gemacht und Joe sie rde zurechtgewiesen hatte. Kmmre dich um deinen eigenen Schei!, hatte er sie angefahren. Auch die Versuche, ihm durch Oralverkehr zu einem Orgasmus zu verhelfen, waren von ihm im Keim erstickt worden. Er duldete keinen Mund an seinem Penis. Dabei wusste sie nicht, ob er einfach nicht darauf stand oder es nicht ertrug. Carla tippte auf letzteres. Irgendwann hatte sie es auch aufgegeben, ihn streicheln oder gar kssen zu wollen. Dieser Mann stand nicht auf Berhrung oder Zrtlichkeit. Er brauchte Hrte. Trotzdem  irgendetwas an der Art und Weise, wie er mit ihr Sex hatte, irritierte Carla, denn bisher hatte er bei all seiner Hrte und seiner vermeintlichen Erbarmungslosigkeit noch nie ihre Grenze berschritten. Er schien genau zu wissen, wie weit er zu gehen hatte. 
 
Du musst gehen, sagte Joe, sah sie jedoch dabei nicht an. Und ich will meinen Schlssel zurck. Ohne ihre Antwort abzuwarten, richtete er sich auf und schwang seine Beine aus dem Bett. Abwesend strich er sich ber die groe Narbe oberhalb seiner linken Hfte, whrend er angewidert das Gummi abstreifte und auf den Boden fallen lie. Darum wrde er sich spter kmmern. Jetzt musste er zunchst Carla loswerden, damit er sich um die Dinge in San Diego und seine Racheplne kmmern konnte
 





Tacate, Mexikanische Grenzstadt, Nähe San Diego - Januar 2012 - einige Tage später

 
Ich hab echt die Schnauze voll, sthnte Wesley Robards, whrend sein Kollege Jeff Delane einen groen Schluck Wasser nahm. Pfui Teufel schmeckte das scheulich. Schal und abgestanden, was kein Wunder war, so hei, wie es bis vor zwei Stunden noch gewesen war. Wir holen uns hier `ne Staublunge, whrend an der Grenze der Br steppt. Sag mal, ist dir das nicht auch zu bld?
 
Jeff lachte trocken. Darauf antworte ich nicht. Das ist nmlich `ne Fangfrage. Egal wie ich antworte, es ist immer falsch. Wenn ich sage, komm, lass uns zur Grenze fahren, sagst du, dort passiert doch sowieso nichts  und wenn ich sage, wir warten hier, nervst du solange, bis ich freiwillig aufgebe Das ist idiotisch. Ich kann nicht gewinnen.
 
Wes lachte trocken. Hey Mann, du hast Recht. Du kannst nicht gewinnen. Ich hoffe nur, dieser ominse Informant behlt Recht und die Koordinaten stimmen einigermaen. Sonst haben wir hier drauen berhaupt keiner Chance, die Typen zu schnappen. 
 
Wes und Jeff, beide US-Marshalls, lagen jetzt schon fast vier Stunden dicht bei der Grenze zu Mexico, einige Meilen von dem kleinen Ort Tacate entfernt, auf der Lauer und warteten. Sie waren mit ihrem Range Rover abseits der Strecke, an einen nicht mehr benutzten Straenabschnitt gefahren und hatten sich dort hinter einer kleinen Hgelkette versteckt. Umgeben von Sand, Staub und Kakteen gab es hier in unmittelbarer Nhe wirklich nichts, was ansatzweise nach Zivilisation aussah. Wieso in drei Teufelsnamen hatte Nick Cellino auch unbedingt darauf bestehen mssen, dass der neue Oberstaatsanwalt Jamison ihn und Jeff anfordern sollte? Klar, Nick und sein Partner Matt waren mittlerweile sehr gute Freunde fr Wes geworden - aber Tacate? Wollte Nick ihn verarschen? Wes lachte grimmig. Sollte es so sein, dann wrde er sich etwas bles fr Nick einfallen lassen, soviel war klar. Doch darber konnte er sich immer noch Gedanken machen, sollte sich dies hier als Finte herausstellen. Grere Sorgen bereitete ihm die Tatsache, dass es hier drauen kein Funknetz gab. Sollte ihr Zutrger dem Oberstaatsanwalt die Wahrheit erzhlt haben, htten sie hier drauen keine Chance auf schnelle Verstrkung. Jeff und er waren zwar bestens ausgebildet und hatten genug Schusskraft dabei, um eine kleine Armee in Schach zu halten. Doch ihr wirklich weitaus greres Problem war, dass es hier drauen keine nennenswerte Deckung gab. 
 
Wes hob erneut sein Nachtfernglas vor die Augen und suchte damit die nhere Umgebung ab  Fehlanzeige. Es bewegte sich nichts in dem kargen Buschland. Mhsam rappelte er sich hoch und wollte gerade zum Wagen zurckgehen, um sein Wasser zu holen, als ein leises, stetig ansteigendes Motorengerusch zu hren war. Schnell warf er sich wieder zu Boden. Shit. Ihr Informant hatte Recht behalten und mit seinem Tipp goldrichtig gelegen. Dumm nur, dass die Kerle nicht mit dem Auto, sondern mit einem Flugzeug angerckt kamen. Wes fluchte. Wenn der Pilot nicht ganz blind war, wrde er sie entdecken. Zwar hatte Jeff einige Zweige ber die Motorhaube geworfen und der Wagen war dunkel lackiert, trotzdem wrde der glnzende Lack im Strahl der Flugzeugscheinwerfer reflektieren und auffallen. Sie wrden entdeckt werden, bevor sie zuschlagen konnten. Allerdings schien Fortuna heute ausnahmsweise mal auf ihrer Seite zu sein 
 
Der Pilot flog das kleine Flugzeug in einer groen Schleife und setzte dann behutsam zur Landung an. Wes stutzte und triumphierte innerlich  diese Vollpfosten hatten sie tatschlich nicht entdeckt. Erneut beobachtete Wes durch sein Nachtsichtglas, wie die Maschine auf der holprigen, von Schlaglchern bersten Strae, immer langsamer wurde und endlich zum Stehen kam. Aus dieser Entfernung wrden sie nichts ausrichten knnen, sie mussten deutlich nher dran an die Schmuggler. Wes berlegte fieberhaft. Es war fast Neumond und deswegen zum Glck sehr dunkel. Sie hatten eine gute Chance trotz der nicht vorhandenen Deckung ziemlich nah an das Flugzeug heranzukommen. Die letzten Meter wrden sie eben schneller sein mssen als die Schmuggler. Auerdem hatten sie das berraschungsmoment auf ihrer Seite, falls der Informant kein doppeltes Spiel spielte. Trotzdem. Ein Restrisiko blieb auf jeden Fall, aber schlielich waren sie nicht umsonst US-Marshalls. Sie wrden keinesfalls jetzt den Rckzug antreten, was auch Jeff klar war. Jeff bedeutete Wes, dass er zum Auto wollte und stand auf. Dann schlich er lautlos zum Wagen, der wenige Meter hinter ihnen stand und holte zwei MP5 und fnf Ersatzmagazine aus dem Kofferraum. Sowohl Wes als auch er trugen ihre Glock 22 bereits am Krper. Die Ersatzmagazine  je zwei, befanden sich in einer Seitentasche der Schutzweste. Er lie den Kofferraum offen und ging zu Wes hinber, der unterdessen die Szene am Flugzeug keine Sekunde lang aus den Augen gelassen hatte. Wir sollten warten, bis die Anderen eintreffen, murmelte Wes und hatte es kaum ausgesprochen, da hrten sie bereits ein leises Motorengerusch, das schnell lauter wurde. Jeff und Wes schauten sich an. Zeit, loszuschlagen. Wes bernahm die Fhrung. Das Nachtsichtfernglas vor Augen, lief er los. Sie hatten gut vier- oder fnfhundert Meter zurckzulegen und das bei vlliger Dunkelheit und mglichst geruschlos. Geduckt liefen die Mnner parallel zu der schmalen Strae und hofften, so lange wie mglich unentdeckt zu bleiben. Die Reichweite des MP5 betrug nur 125 Meter. Sollten sie also davor entdeckt werden, htten sie ihren Vorteil verloren
 
Sie kamen gut voran, bis sie pltzlich die Scheinwerfer eines weiteren Wagens sahen, dieses Mal aus Richtung der mexikanischen Grenze. Der Fahrer des Autos hatte es sehr eilig und riskierte sogar einen Achsbruch, denn er fuhr wie ein Wahnsinniger. Der erste Wagen hatte mittlerweile neben dem kleinen Flugzeug gehalten. Drei Mnner stiegen aus und unterhielten sich mit denen, die mit dem Flugzeug gekommen waren, bis sie die tanzenden Lichter des Rasers entdeckten. Sofort wurden die Waffen gezogen und alle fnf Mnner gingen hinter ihrem Fahrzeug in Deckung. 
 
Der Kamikazefahrer raste auf die kleine Gulfstream und den schwarzen Gelndewagen zu, und kam mit quietschenden Rdern auf der anderen Seite des Fliegers zum Stehen.
 
Sobald Wes und Jeff Sichtkontakt zum ersten Wagen hatten, waren sie in Deckung gegangen und hatten sich buchlings auf den Boden geworfen. Dort verharrten sie regungslos und warteten ab. Bisher hatten sie mehr Glck als den sprichwrtlichen Verstand gehabt, der sie eigentlich dazu gebracht haben msste, den Rckzug anzutreten und auf Verstrkung zu warten. Doch stattdessen unternahmen sie den Versuch, es gleich mit einer ganzen Meute von Verbrechern aufzunehmen. Aber  noch immer nicht entdeckt  lag der Vorteil noch auf ihrer Seite. Pltzlich ging alles sehr schnell. Die Situation beim Flugzeug eskalierte. Der Kamikazefahrer und dessen Beifahrer strmten mit Maschinengewehren im Anschlag aus dem Wagen und erffneten sofort das Feuer. Die Typen, die hinten dem Gelndewagen in Deckung gegangen waren, hatten lediglich halbautomatische Pistolen zur ihrer Verteidigung, was ihnen gegen die todbringenden Salven zweier MGs nicht viel nutzen wrde. Zwar schossen sie beherzt zurck, doch schon bald brach der erste tdlich getroffen zusammen. Einem zweiten ging die Munition aus. Er robbte zu seinem toten Kollegen, als einer der Piloten neben ihm von zwei tdlichen Schssen getroffen, zu Boden ging. Kaum hatte er die Waffe seines toten Kameraden in der Hand, war auch er tot. Die beiden verbliebenen Mnner kauerten dicht am Boden, als das tdliche Stakkato verstummte. Die pltzlich einkehrende Stille war nach diesem Hllenspektakel unheimlich und wirkte durch das kaum vorhandene Licht noch bizarrer. 
 
Einer der Todesschtzen lie sein MG fallen und griff hinter sich in den Hosenbund. Er zauberte eine Pistole zutage, entsicherte und rannte unter der Gulfstream hindurch im Zick Zack auf den Gelndewagen zu. Inzwischen schickte sich sein Kumpel an, in den Flieger zu steigen. Was immer in diesem Flugzeug transportiert worden war  es schien uerst wichtig zu sein
 
Zwei Schsse  kurz hintereinander  krachten laut durch die Nacht  dann tauchte der Kerl wieder hinter dem Wagen auf. Er gab seinem Kumpan ein Okay, sodass dieser im Inneren der Maschine verschwand. Wes sah, wie ein weiterer dieser Verbrecher aus dem Wagen der Mrder stieg. Er hatte sich im Hintergrund gehalten, bis seine Mnner aufgerumt hatten und Wes war sofort klar, um wen es sich dabei handeln musste. Mit ziemlicher Sicherheit durfte es sich bei dem Neuankmmling um Jinks handeln  einen viel gesuchten Waffenschieber, der immer wieder im mexikanisch/amerikanischen Grenzbereich auftauchte, um Waffen, ausgestattet mit der neuesten Technologie, zu verticken. 
 
Jinks und seine Mnner waren eiskalt und skrupellos und durften keinesfalls unterschtzt werden. Wes konnte nicht einmal ansatzweise erkennen, woher genau der Wagen kam, doch er vermutete, dass diese Kerle aus Mexiko zu ihnen gestoen waren. Wie auch immer, sie mussten nher ran
 
Los komm, wisperte Wes Jeff zu, whrend er sich erhob. Er verlie sich darauf, dass Jeff ihm folgte und lief geduckt auf den Flieger zu, darauf bedacht, sich so geruschlos wie mglich zu bewegen. Noch waren die restlichen Mnner miteinander beschftigt, aber das konnte sich blitzschnell ndern.
 
Wes hrte ein metallenes Kreischen, gefolgt von einem dumpfen Aufprall. Dann erschien der Kopf des einen Mannes im Flugzeugausstieg. Carlos. Schwing geflligst deinen Arsch hierher, die Kisten sind verdammt schwer, schrie er seinem Kumpel auf Spanisch an, doch der schnaubte nur. 
 
Stell dich nicht so an. Ich hab schlielich die Drecksarbeit erledigt, also halt dein Maul, gab der zurck und zog die Fahrertr des Gelndewagens auf. Jinks hingegen schickte sich an, ins Flugzeug zu steigen. Jetzt oder nie. Sobald der Waffenhndler im Inneren der Maschine verschwunden und der Kopf des dritten Mannes im Fhrerhaus des Wagens war, gab Wes Jeff ein Zeichen und sprintete geduckt los. Es waren ungefhr noch einhundert Meter zum Wagen der Mexikaner und es war riskant, dort Deckung zu suchen, doch es war die einzige Mglichkeit, die Wes sah. Also rannte Wes so leise es ging ber den Asphalt und betete, die Kerle mgen noch lange genug beschftigt sein, als ihm fast das Herz stehenblieb. Hinter ihm gab es einen dumpfen Aufschlag und schon klapperte Metall auf Asphalt. Wes stoppte abrupt, kauerte sich zusammen und fluchte lautlos, whrend er sich umdrehte um nachzusehen. Jeff war schrg hinter ihm gestrzt, wobei seine MP5 laut hrbar auf dem Boden aufgekommen war. Er sthnte und schien verletzt, doch dafr war jetzt keine Zeit. Ohne gro darber nachzudenken, lief Wes weiter. Ihre Chancen standen besser, wenn wenigstens er auer Sichtweite blieb und seinem Partner Deckung geben konnte. Bliebe er jetzt bei Jeff, wrde man sie beide wie zwei rudige Hunde einfach abknallen. 
 
Jeff rappelte sich hoch und sah aus den Augenwinkeln eine Bewegung an der Bordwand der Gulfstream. Auch der Typ im Fahrzeug hatte seinen Kopf aus dem Fhrerhaus gezogen und versuchte, in der Dunkelheit auszumachen, woher die lauten Gerusche gekommen waren. Die Waffe im Anschlag ging er einige Schritte in Jeffs Richtung, blieb dann jedoch unschlssig stehen und lauschte. Verdammter Mist. Er wrde entdeckt werden. Natrlich. Was auch sonst. Das Aufschlagen seiner MP war in der Stille sicher meilenweit zu hren gewesen. Verdammt. Umso mehr hoffte er, dass es wenigstens sein Partner geschafft und fr die Gangster nicht mehr sichtbar war. Jeff zog seine Glock und zielte auf den Kerl, der auf ihn zugelaufen war. Als er feuerte war ihm klar, wie unwahrscheinlich es war, unbeschadet aus diesem Schlammassel wieder rauszukommen, doch er musste die Kerle von Wes ablenken. Seine erste Kugel traf den Bastard in die Schulter, woraufhin der Mann schreiend seine Waffe fallen lie. Der nchsten Schuss traf den Bauch des Typen, der daraufhin sthnend zusammenbrach. Er lebte zwar noch, doch Jeff war sicher, ihn tdlich verwundet zu haben. Er war so konzentriert auf den Mann, dass er nur vage wahrnahm, wie der Mexikaner in der Flugzeugtr auf ihn anlegte. Der fackelte nicht lange und schoss. 
 
Die erste Kugel schlug gute drei Meter neben Jeff in den Boden und veranlasste ihn, sich blitzschnell auf die andere Seite zu drehen. Als er sich aufrichten wollte, durchzuckte ein scharfer Schmerz sein rechtes Knie. Autsch. Erst jetzt bemerkte er, dass sein Unterschenkel in seltsamen Winkel abstand. Verdammt. Er hatte sich das Knie verdreht. Die zweite Kugel fegte so dicht ber ihn hinweg, dass sie seine Haarspitzen streifte. Ihm wurde schlagartig bewusst, dass er diese Scheie hier vielleicht nicht berleben wrde
 
Wes linste hinter dem Kotflgel des alten, klapprigen Chevrolet der Mexikaner hervor und sah zu, wie Jeff einen der Mrder erschoss und dieser zu Boden ging. Doch er sah auch, dass einer der Kerle aus dem Flugzeug auf Jeff anlegte und feuerte. Er zog seine Glock, zielte und drckte im gleichen Moment ab, als der Kerl erneut auf Jeff schoss. Die Kugel erwischte den Mann mit einem Krpertreffer in die Brust. Der schaute vllig perplex an sich herunter, kippte dann nach vorne und schlug hart auf dem Boden auf. Ein Blick zu Jeff besttigte Wes, dass sich sein Partner noch bewegte und er stie die angehaltene Luft erleichtert aus. Bei dir alles klar?, rief Wes mit gedmpfter Stimme, drehte sich jedoch nicht zu seinem Partner um. Er behielt die Flugzeugtr im Auge, denn dort war immer noch eine Zielperson, die es auszuschalten galt. Wre ja noch schner, wenn ihnen der Letzte der Mohikaner durch eine dumme Unachtsamkeit durch die Lappen gehen wrde. 
 
Bin nicht getroffen, chzte Jeff leise. aber ich kann nicht aufstehen. Und ich kann meine Waffe nicht finden.
 
Na super, dachte Wes grummelnd, jetzt kann ich wieder alleine auf Gangsterjagd gehen, whrend unsere Prinzessin sich ausruht. Das wrde Jeff auf jeden Fall wieder gutmachen mssen. Aus den Augenwinkeln nahm er wahr, wie sich Jeff sthnend bewegte. Sein Freund schien also wirklich Schmerzen zu haben. Bleib liegen. Ich hol ihn mir. Wes Stimme war nicht mehr als ein Wispern, aber Jeff schien ihn verstanden zu haben, denn pltzlich lag er still, whrend Wes sich aus dem Schatten des Autos lste und mit einigen ausholenden Schritten zum Flugzeug rannte. Verdammter Mist. Sie htten die Informationen, die man ihnen gegeben hatte, ernster nehmen und Verstrkung mitnehmen sollen. Leider war der Zug abgefahren. Erneut fluchte Wes lautlos. Seinen Partner verletzt liegen zu lassen, ohne zu wissen, was ihn im Flieger erwartete oder wo der Letzte dieser Typen steckte, behagte ihm berhaupt nicht. Anderseits hatte Jeff immer noch seine Glock und wusste damit umzugehen, war somit nicht vllig wehrlos. Leise schlich Wes auf das Flugzeug zu und gab somit auch seine Deckung auf, als er hinter einem der Zwillingsreifen am Heck des Fliegers eine winzige Bewegung wahrnahm. Zwar wollte er sich wegducken, bekam dazu jedoch keine Chance mehr. 
 
Die Kugel traf Wes mitten in die Brust und warf ihn nach hinten um. Der Schmerz war unbeschreiblich und raubte ihm den Atem. Verzweifelt versuchte er, Luft in seine Lungen zu saugen als ein Schatten ber ihm auftauchte. Jinks. Es war der berchtigte Waffenhndler und Handlager Deniz, der ihn angeschossen hatte und dem gerade klar wurde, das Wes noch lebte und nur dessen schusssichere Weste getroffen wurde. Jinks hob den Colt und zielte auf Wes Kopf.
 
Ergeben schloss Wes die Augen  er wrde sterben  jetzt und hier. Er wartete auf den Schuss, doch der kam nicht. Der Killer stand einfach ber ihm und tat  gar nichts. Sein Waffenarm senkte sich nach unten und zielte jetzt Richtung Wes Beine und bevor sich Wes Gedanken darber machen konnte, was da vor sich ging, wandelte sich Jinks Gesichtsausdruck von eiskalter Mordlust in Unglubigkeit. Dann lie er seinen Colt fallen und kippte stumm nach vorne, direkt auf Wes drauf. Als der Mann auf ihm landete, trieb es Wes den Rest der Luft aus den Lungen. Ihm wurde schwindelig und eine gndige Ohnmacht schien ihn zu umfangen, wre da nicht diese unsglich nervige Stimme dicht bei seinem Ohr, die ihm befahl, die Augen zu ffnen. Pltzlich war das Gewicht auf seinem Brustkorb weg und seine Lungen fllten sich endlich mit Luft, die er gierig einsog. Er nahm ein paar tiefe Atemzge und ffnete blinzelnd die Augen.
 
Du machst es aber auch spannend, grinste sein Partner ihn an und lachte. Wes wandte den Kopf und blickte direkt in die toten Augen von Jinks, der neben ihm auf der Seite lag. Keuchend versuchte sich Wes aufzurichten, was ihm mit Hilfe von Jeff auch gelang. Dieser versuchte, sich mit einem Bein aufrecht zu halten und nicht umzufallen, whrend er schwer atmend seinem Kumpel in eine sitzende Position verhalf. Es war Jeffs Ka-Bar, dessen Schaft aus der Rckseite des Mannes ragte. Dessen Klinge war nicht mehr zu erkennen, was bedeutete, dass 18 cm Stahl in dessen Rcken, vermutlich im Herzen, steckte. Deswegen hatte er auch keinen Schuss gehrt.
 
Warum hast du nicht geschossen?, fragte er irritiert und wollte aufstehen, doch seine Beine knickten weg. Er keuchte erschrocken und lie sich zurcksinken. Pltzlich begann Wes, am ganzen Krper zu zittern und ihm schwante, dass dies der Schock auf den Einschlag der Kugel war.
 
Magazin leer und zum Nachladen keine Zeit, wandte Jeff ein. Nur gut, dass er viel zu abgelenkt war, um mich zu bemerken. Es war sowohl Jeff als auch Wes klar, wie gefhrlich diese Aktion von Jeff gerade war. Wenn Jinks ihn bemerkt htte, wre Jeff jetzt tot; einfach abgeknallt wie ein rudiger Hund.
 
Naja, war ja nur mein Leben, das da am seidenen Faden hing. Gib mir zwei Minuten, dann geh ich zum Wagen und fahr die drei Kilometer zur Strae zurck. Von dort ruf ich Verstrkung und komme zurck. Wir knnen die Waffen und die Leichen hier nicht einfach ohne Aufsicht zurcklassen.
 
Jeff nickte besttigend. Ich wnschte nur, du msstest hierbleiben. Ich hasse Leichen.
 
 
 
Fnfzehn Minuten spter hatten sie sich einen kurzen berblick ber die Waffen an Bord des kleinen Flugzeuges verschafft und staunten nicht schlecht: Mit ihrer Ausbeute knnten sie locker einen Kleinkrieg beginnen. Dumm nur, dass keiner der Mnner mehr am Leben war  es keinen Zeugen mehr gab, der Remir Deniz Beteiligung an diesem Geschft htte besttigen knnen. Sie hatten ganze Arbeit geleistet
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